
  

    

  

    

  

      
    

  

Die Lehre von Braunſchweig. 
„Die Ghemeindebvahlen in Braunſchweig, die am lehten Sonntet ſtatkfanden, haben mit einem überraſchend großes Sieg der 

buürgerlichen Parteien und einer ſchweren Kiederlage belder 
ſozisliſtiſchen Kichtungen geendet. Dir bürgerliche Preſſe, beſonders 
die rechtzſtehende. nimmt das Wahlergebnis mit großem Jubel 
aut unt, ſieht in⸗ähm ein für ihre Abſichten verheißungsvolles Bor⸗ 
zeichen für die Zuxunft. Uns ſollte die Lehre von Braunſchweig 
Gegenſtand ernſteſtem Nachdenken ſein. ů 

„Die Wahlen haben ſerbſtverſtändlich nach gleichem Wahlrecht 
aller erwachſenen Perſonen beiderlei Geſchlechts ſtattgefunden. Die 
überwietzende Mehrheit der Braunſchweigiſchen Bevölkerung wird 
von dem arbeitenden Volt gebildet, das durch ſeine Klaſſenlage au/ 
den Anſchluß an die fſozialiſtiſchen Parteien hingewieſen wird. 
An Eelegenheit zux Aufklärung, hat es auch nicht gefehlt, da ſich 
der geſamte Regierungsapparat ſeit mehr als 10 Monaten in den 
Händen der Sozialiſten, teils Sogialdemokraten, 
hängigen. befand. Trotzdem dies kläglich beſchämende Ergebnis. 

     

  

Bei einer aIgemein geringen Wahlbeteiligung gingen die 
Stimmen der ſozieliſtiſchen Parteien ſcharf zurück, während die 
Bürgerlichen ihre Stimmen halten oder doch einen gleich großen 
Kückgang verhindern konnten. Das Kennzeichen der Wahl iſt alſo 
zunehmende Teilnahmsktofigkeit der Wähler und wachſende 
Hinneigung des roch aktiv verbliebenen Teils der Bevölkerung 
zu den bürgerlichen Parteien. 

.. Die Seibſtzerfleiſchung⸗der Arbeiterklaſſe 
trägt: Schuld daran., und wenn es ſo weiter geht wie bieher, können 

In Braunſchweig war es freilich ganz beſondsrs toll. Die Wahl 
vom 21. Septeinber iſt die Ouittung für die „Räterepublik“ und 
die verrückte Wirtſchaft des alten Anarchiſten Sepp Herter. Des⸗ 
wegen würe aber doch die Hoffnung voreilig, daß es ſich in Brann⸗ 
ſchweig um eine ganz beſondere örtlich begrenzte Erſcheimimg 
handelf. Kein Zweifel. wir werden uns ſehr in acht nehmen müſſen, 
wenn wir nicht bei den Reichstagswahlen zu Anfang nächſten 
Jahres peinliche Ueberraſchungen erleben wollen. 

Vor dem ſangen wir Das freie Wahlrecht iſt das Zeichen, in 
dem wir fiegenl“ End in jeder Rede, in jeder Flugſchrift hieß es: 
-Alles für das Volk, alles durch das Volk!“ Dieſe Pacole. die uns 
vor dem Krieg von Erfolg zu Erfolg geführt und es uns ſchließ⸗ 
lich ermöglicht hat, nach dem Zuſammenbruch des Kaiſerreiches 
die politiſche Machtt zu übernehmen. iſt infolge der Verwirrung. 
die in ihre Reihen hineingetragen wurde, bei einem Teil der Ar⸗ 
beiter unbeliebt geworden. Man verſpricht ſich nichts von der 
„Jormalen Demokratie“ und verweiſt auf den Weg der 

direkten Aktion durch brutale Gewalt 

oder Sobotage. In Brannſchweig hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß 
dieſe Art der Propaganda der bürgerlichen Reaktion die Haſen in 
die Küche treibt. Die Kommuniſten und Linksunabhängtgen. die 
von ber. Demoakratie nichts häalten, mögen es als hren Erfolg 
buchen. daß am letzten Sonntag in Braunſchweig 45 Prozent 
der Wahler zu Hauſe geblieben ſend. Nur freilich ſind 
die 45 Prozent noch nicht zum hundertſten Teil ihre prinzipiellen 
Anhänger., fondern es ſind einſach Leute, die von der ganzen Po⸗ 
litir angerkelt find. Die Anhänger der Roaktion dagegen haben ſich 
nicht geſcheut. die formale Demokratis“, die ſie bekämpfen. frer 
ihre Zwecke auszunutzen und fie. nicht die konfuſen Nadekalinskis 
der Erbeiterbewegung, haben den Erfolg. 

Sollte das jo weiter gehen, id wärr die 

Zukunßt der Arbeiterbewegung geradezu troſtios. 

Denn erſahrumigsgemäß verſtärken alle Wahlmißerfolge die Reihen 
lener Verzweiflungspolitiker. die durchaus mit dem Kopf durch 
die Wond wollen, während ſie die offene Türe neben ſich haben. 
Das Ergebnis wäre zmehmende Hoffnungslofigkeit. zunehmende 
Harſchung und intolgedeſßen zunehmende Unfähigteit. mit den Mitteln der Demokraßze die politiſche Macht an ſich zu bringen. 
* Mitiel zur Eroberung der yrlitiſchen Macht gibt es aber 
nicht. denn eine gewalttätig vorgehende Minderheit wird immer 
wieder die Erſahrung machen. daß ſie die Mehrheit gegen ſich ha: 
und daß ihre Macht darum auf tßönernen Füßen ſteht. 

Es gibt nur ein Mitdel, dieſer drohenden Eefahr zu degegnen, 
ind daß ißt die Selbſtbefinnung der Arbeiterſchaft und ührr 

Wiedervereinigung 
an dem Zwetke, mit den Mitteln der Demokratie die Macht zu 
dubern. Anders wird es nicht vorwärts gehen, ſondern nur rück⸗ 
wärts und immer wieder rückhwärts wie in Bvaunſchweig. Darrm 
derdient die Hehre ven Braunſchweig jetzt ſchou keherzigt zu 
werden. bevor das arbeitende Voll noch weitere und merzlichere 

rungen mochen muß. Gewiß, auch nach dieſen Erfasrungen 
die Wellgeſchichte noch nicht zu Ende, und wie visher nuch 
würde die Arbeiterklaſſe nach mancherlei Abirrungen den 
Demekratie zurückfinden, den einzigen Weg, der ihr wirk⸗ 

E Frſalge verheißt. Jett hondeit es ſich ader darum. daß gefshr- 
Sere, Uramege vermieden werden und das lich das Cange er Kr⸗ 

Wengne wieder in der Richtemg ſaummelk. die kein einz 

5 

teils Unab⸗ 

„Wo ſind die urſachen dieſes erſchreckenden Umſchwungs zu 
ſuchent Auf dieſe Frage wird es überall nur eine Antwort geben. 

der gegenfeitigen wirtſchaftlichen Beziehungen 
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tätige Bevölkerung der Prodinz 
Freien Gewerhſchaften 

  

Mittwoch, den 24. Septemb 

  

Teil von ihr jemals hätte verlaſſen dürfen. Dann wird es wieder 
heißen: „Das freie Wahlrecht iſt daßz Zeichen, in dem wir ſiegen! 

Und nicht „Das freie Wahlrecht iſt das Zeichen, in dem wir uns 
blamierenl“ wie jetzt in Braunſchweig. 

  

P— Umſturzgefahr in Polen. 
Aunter der Aeberſchrift „Umſturzgefahr in Polen“ ſchreibt 

der „Vorwäris, daß die kommunſſtiſche Bewegun — 
halb der Reihen der polniſchen Arbeiter gongreßpolens von 
Tag zu Tag junimmt. Pie weit ruſſiſcher Einfluß dabei im 
Spiele Vermoa dahingeſtellt bleiben. Tatſache iſt, daß die 
Führer kommuniſtiſchen Bewegung vor kurzemer ſt 
aus dem Leuiniſchen Kußland zurückgekehrt ſind. 
Es wird beſtimmt damik gerechnet, daß im November die 
Arbeit der Agibakoren in organiſterten Pulichen ihre Aus⸗ 
wirkung finden werden. Die Warſchauer Reglerung glaubt, 
ihrer Armee ſicher zu ſein. Dieſe Hoffnung kann allerdings 
eine irügeriſche werden. — 

Unruhen in Lodz. 
Beulhen, 23. Sept. (W. T. B.) Der „Katholik“ meldet, 

daß in den letzten Wochen in Lodz eine Arbeitsloſen⸗ 
Demonſtration biet Geſmen hat. Die Straßenbahnen 
wurden angehalten, die Geſchäfte wurden zu ſchließen ge⸗ 
zwungen, die Polizei mit Steinen beworfen. Sie ſchoß in 
die Luft, als die Munition ausgegangen war, wurden die 
Sicherheitsmannſchäften vom Pöbel angegriffen Es ent⸗ 
ſpann ſich ein Kam 2 in deſſen Verlauf mehrere Poliziſten 
und Ziviliſten zum Teil ſchwer verleizt worden ſind. 
Mehrere hunbert Perfonen wurden verhaftet. 
der größte Teil aber wieder freigelaſſen. 

Die deulſch⸗polnijchen Berhandlungen. 
„Zur Abwicklung der Oſtfragen äußert die „Deutſche Allg. 

Ztg.“, daß ohne eine Verſtändigung der in gvöiſhen nung 
üiſchen Polen 

und Deutſchland, da beide Länder in vielen Hinſichten auf⸗ 
einander angewieſen feien, eine Abwickelung und der leber⸗ 
gang unter die neue Herrſchaftsform kaum dentbar ſei. Dieſe 
Erkenntnis bricht offenbar auch in Polen ſich immer mehr 
Bahn. Schon mit Rückſicht auf unſere Landsleute in den? 
öſtlichen Gebieten wird Deutſchland die Wiederaufnahme der 
Verhandlungen mit Polen begrüßen. 

Volniſche Hoffnungen auf Oberſchleſten. 
Beuihen, 23. Sept. Wie der „Katholik“ aus Warſchau er⸗ 

fährt, erklärte in der letzten Sitzung des Ausſchuſſes für Aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten des polniſchen Landtages der ſtell⸗ 
vertrekende Miniſter des Aeußern, daß nach zuverläſſigen 
vorliegenden Meldungen die Beſetzung Oberſchleſtens durch 
die Ententetruppen noch vor Unterzeichnung des Friedens⸗ 
vertrags ſeitens Frankreichs und Italiens erfolgen werde, 
und zwar bereits anfangs Oktober. 

  

Die Entente verlangt Auslieferung des 
Grafen Berchtold. 

Berlin, 23. Sept. Das „Acht⸗Uhr⸗Abendblatt“ melde! 
aus Baſel: Clemenceaus „Homme libre“ und der 
„Temps melden übereinſtimmend. daß die Auslieſerung des 
Grafen Berchtold auf Grund der Biener Beröffentlichung 
von den Alliierten verlangt werden wird. Londoner Blätter 
laſſen ſich aus Paris melden, daß der Rat der Alliierten zu 
der Veröffentlichung der geheimen Doku⸗ 
mente aus den Wiener und Berliner Archiven 
am kommenden Donnerstag Stellung nehmen werde. Vor⸗ 
ausſichtlich werden die Alliierten die Auslieferung der ge⸗ 
heimen Dokumente aus den Wiener und Berliner Archiwen 
von der öſterreichiſchen und deutſchen Regierung kordern. 
„Morning Poſt“ ſchrribt, die Wiener Berbsfeatlichungen 
ſeien für die Alliierter von unſchätzbarem Wert und 
kämen einem zweiter gewonnenen Feldzuge gleich. 

Die Auslieferung und Aburteilung des Grafen Berchtold 
würde nur eine geringe Strafe ſein für das ungeheure Ver⸗ 
brechen der Mitſchuld am Weltkrieg. Natürlich haben die 
Staatsmänner der Entente vein Recht, ſich als die Unſchulds⸗ 
lämmer hinzuſtellen. Insdeſondere haben ſie Das dadurch 
verwirkt, daß ſie bei Friedensſchluß dieſelbe Ger⸗üpolitit 
machten, die ſie den Sigatsmännern der Mittelmüchte zum 
Vorwurf machen. 

Die Stellung der Deutſchen in der Tſchecho⸗ 
öů Slowahkei. 

Prag, 23. Sept. Wie die „Bohemia, meldet, beſteht der 
Plan beim tſchechiſch⸗n Landesverteidigungsmimiſterium, 
eine deutſche Settion einſurichten. Gleichzeitig wird 
vekurdnet werden. daß die Dientſprache für die in Dentſch⸗ 
Böhmen, Deutſch⸗Mähren und Schlefien zu er⸗ 
Eiüüenden bSeEE 
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kommando auſwärts dentſch ſein wird. Das Prager 
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Tagblatt“ erfährt, daß fämtliche deutſchen Offiziere und 
Berufsunteroffiziere, die Stantsangehörige der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ſind, in die tſchechiſche Armee aufgenommen werden 
können, ohne Rückſicht darauf, ob ſie die tſchechiſche Sprache 
beherrſchen oder nicht. 
Der von der Entente eingerichtete tſchechiſche Staat iſt 

ein neues Oeſterreich. Wohnen in ihm doch bald ebenſoviel 
Deutſche wie Tſchechen. Gegen den Willen ſeiner Bewohner 
wurden die deutſch⸗böhmiſchen Randländer dem fremden 
Staate zugeteilt. Es hat nun den Anſchein, als ob die 
iſchechiſche Regierung den Verſuch machen will, mit den 
Deutſchen in ein gutes Verhältnis zu kommen und ihnen 
daher kulturelle und bis zu einem gewiſſen Grade auch ver⸗ 
waltungstechniſche Selbſtverwaltung gewähren will. 

Mehr Frechheit als Geſchick! 
Mit welchen ſchwindelhaften Zwangsmitteln, das An⸗ 

hängertum des freien Handels voran, die fpezigliſierte, geld⸗ 
ſtrotzende Kapitaliſtenfekte den Kampf um Aufhebung der 
Zwangswirlſchaft führt, beweiſt nachſtehende Mitteilung, die 
wir dem „Vorwärts“ entnehmen: 

In der Filiale der Gebrüder Groh, Charlottenburg, 
Kaiſer⸗Friedrich⸗Straße, Ecke Scharrenſtraße, werden 
nichtrationierte Lebensmittel nur an ſolche Käuferinnen 
abgegeben, die vorher eine Zuſtimmungsliſte zu der Kund⸗ 
gebung der Ladenbeſitzer für Einführung des Freihandels 
uUnterſchreiben. Mehreren Frauen, die die Unterſchrift 
nicht leiſteten, wurde die Abgabe von Trockenmilch und 
Eipulver verweigert. 

„Die Worte ſprechen Bände. Sie zeigen den Mutzuwachs 
und die Erwartung einer klafſifizierten 

Syſtematik. üit anderen Worten: „Die Reaktion mar⸗ 
ſchiert“. Im Geſamtintereſſe iſt zu erwarten, daß behörd⸗ 
licherſeits gegen dieſe anmaßenden Elemente mit aller Ener⸗ 
K vorgegangen wird, und die Tat endlich an Stelle lecrer 
ügen tritt. 

Das Betriebsrätegeſetz. 
Berlip, 24. Sept. In der Nachmittagsſitzung des Aus⸗ 

ſchuſſes der Nationalverfammlung für das Betriebsrätegeſetz 
führte Reichsarbeitsmimiſter Schlicke aus, daß der Gegenſatz 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern, den man von dem Ge⸗ 
ſetz befürchtet, ſchon vor dem Geſetze beſtanden habe, deſſen 
Beſtimmungen zumeiſt nicht neu, ſondern ſchon in dem Ge⸗ 
ſetze über Arbeiterausſchüſſe, Koalitionsrecht uſw. enthalten 
ſeien: das vorliegende Geſetz ſei eigentlich nur ein Rahmra⸗ 
geſetz. Sollte den Betriebsräten durch Tarifverträge erwei⸗ 
terte Befugniffe zugewieſen werden, ſo habe die Reierung 
dagegen nichts einzuwenden. Mit dem von den Deraokraten 
vorgelegten Entwurf kann ſich der Miniſter nicht einverſtan⸗ 
den erklären. 

Der Mohr kann gehen! 
Amſterdam, 23. Sept. Auf eine Erkaltung der Beziehun⸗ 

gen der Entente zu Koltſchak weiſt eine „Times“⸗Meidung 
aus Tokio, wonach man es als unvermeidlich anſteht, daß 
Sibirien in zwei große Staaten, einen weſtlichen und einen 
öſtlichen, geteilt wird. General Semendsw ſoll anſcheinend 
die Herrſchaft über Oſtſibirien erhalten. Die Entſcheidung 
ſoll von Denikin abhängen. Der „Times“⸗Korreſpondent 
jügt hinzu, es ſcheine feſtzuſtehen, daß man Admiral Kolt⸗ 
ſchat den Laufpaß geben wird. 

Nachdem ſich der Reaktionär Koltſchak nicht als der ſtarke 
Monn erwieſen hat, der Rußland vom Bolſchewismus be⸗ 
freit, hat die Entente kein Intereſſe mehr für ihn und gibt 
ihm den Laufpaß. 

  

Hordenunweſen im Baltikun. 
Ein aus dem Baltikum zurückgekehrter Genvſie berichtet 

dem „Vorwärts“ daß die dortige „Militärbewegung“ trotz 
des von der Regierung beabſichtigten Abdaues rapide an⸗ 
wächſt. Bis zum 10. September trafen täglich aus Deuiſch⸗ 
land zahlreiche Offiziere und Mannſchaften ein, die in die 
Formationen eingereiht werden. Die Leute werden in 
Deutſchland geworben und von zahlreicher. Agenien, die faſt 

  

Durchweg Offiziersuniformen tragen, mit gefälſchtenürlaubs⸗ 
ſcheinen verſehen. Dieſe Werber haben unausgefüllte Ur⸗ 
laubsſcheine bei ſich, die ſie nach Bedarf ausfertigen, um den 
Geworbenen eine Ausreiſe nach Kurland zu ermöglichen. 
Wenn diefe Pfeudourlauber in den Grenzorten angeholten 
werden, finden ſich kundige Führer, die ſie zu Funß öber die 
Grenze geleiten. Der betreffende Genoſſe murde ſelbſt mit 
50 Mann in Tilſit angehalten. Von einem ſich dort auſhal⸗ 
tenden Offizier erhielten ſie Inſtruttion und einen Führer, 
der ſie aus dem Lager über die Grenze ſchaffte. Die Grenz⸗ 

poſten kümmerten ſich nicht um ſie und waren anſcheinend 
„gut inſtruiert“ 

In Kurland ſind ſelbft die kleinſten Orte ungemein ſtart . 255 5 
  mit beiegt. Unfer Gewührsmenn beheuptet, daß 

wãhrend des Krieges dort nicht zahlreichere Einquartierun⸗  



    

    
Ungeloct durch die glänzendften —— und Ses 

Sügelie iE Banditesn n Ees „Sesdaten“ im Salfitum füb- 
Ttn fönnen. bat ſich unter dem militäriſchen Heckmentel dort 
neben anſtändigen und ehrſichen Soſdaſen elnt internatio⸗ 
naße Berbrecherborde zſarmmengefunden. In Sicherheit vor 
leder Verfolgunt ſind dort 

zukammencelaufen. dire durch den jeder deſtändigen 
Lebensweile entwöbnt ind unid recht viel auf dem 
Kerb doben. Die Folge bierron iſt, wie der zurückge⸗ 
kehrte Genoſſe berichtet, daß Kaub und Viundernng die 
Haunttätiakeit diefer Teite der engebſichen Truppen gewer⸗ 
den iſt. Der Tagesblenſt iſt Nedenſache. Sowie es bunkelt. 
kieber diefe Elemente aus. um zu ſtedlen und zu plündern. 
Die ſchwer geprüfte Sevölkerung muß alleSewalfteten ruhig 
und wideritundios üt-- ſich ergeben laſſen., da ſie den be⸗ 
waffneten Haufen vollſtändig dusgeltefert iſt, krine Mittel 
der Seldſtdilke beſttt und feine ſie ſchützende Bethärde sder 
Macht zur Seite hat. 

Die Auneshesten Aukwendemgen un Löhßnumg und Ver⸗ 
pfle-una laßen immer wieder die Seuge enftcuchen. wie und 

E Lezehnt Kerden. Nach zuverläfßcen An⸗ 
Lasrn das dentſch⸗baktiſcde Lendesbeer des balkiichen 
Jufſtlers v. d. Golg iäglich über 80 000 Mark. Wer bezahlt 
die genenrryriutionõrt Plündererborde? Diete Fruße muß 
von zertändiger Seite jchlennisit beuntwortet werden. 
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Hierauf veitt 
1219, und zwar die der 

bin ber ieechen de Süüi 
bieten. (Beifall 

Sin R. DU der ů‚ des Diint — Meäszinel-Abtenung u 

Die Reg Eelung der Sbetgbusün erfolge durch 
einen deſonderen 2 De der im Sinne einer Beks 
der Reglementierung arbeite. In der Trunkſuchtbe⸗ 
kämpiun hat eine Feſtſteüung jeben, daß die Ber⸗ 
dünnung des Bieres und bie Vertelerung ke U ne wohl⸗ 
tuend auf die wrolteg⸗ L h a ers Lemirkt 0 trankun⸗ 
gen durch Alkodol ee 
(Hört, Hörtt) Wichtige neue werden von uns 
ſtets Wpg. namentſich auf dem Gedbiete der Tuberkuloſe⸗ 
less — Wufmerfjomkeit wird der Entwicke⸗ 
lung der fogialen g) ygtene gewidmet. Die Frage 
geſselkſcheftungt des Heilweſens iſt noch nicht ſo 
Sellärk. um ſchan jenht mit gelehzüichen 
au Einnen. Süer 

Abg. Zimmner (Sozi⸗ Die lege 
Vordergrund geſtellt werden. Die Vergeſellſchaftung der 
Aerzte müſſe ungeltrebn werden, ſowie die der Apotheten 
Die VBeksmpfung der Tuberkuloße und der Geſchlechts rant⸗ 

bveiten müſte in größerem Umfunge vom Staate übernom⸗ 
men werden. Dieſe Krankheiten nehmen noch immer zu. 
auch auf dem Lande. Die en müſſen beſoldete Be⸗ 
mt Deen Lener W beſten der Provinz, ponge ür d ů 

rau Laner Weitgehende Fürforge as 
— Kind ebenſe für Lie mneheliche Nutter, ſeit zu ver⸗ 

ihs Dr. Abderhatden (Demopkrat.): Un heuti 

e , 
— miiſfe hier auuh mit ü . 

EN. Sei AI. 
28i l. Sesp. Sie Burfand ie Fu iehemg Sebarf einer 

gründlichere Reſorm. 0* 
Anter⸗ Ee De Dem en uedaes 

iſt bereits im Jannar 1918 verboten worden. 

  

Die Antrüäge auf Förderung desdleinwohmmgsbaus, der 
Keichswohlfahrtsminiſte⸗ 

Sms üend Banipſten.Juſchüßte verden angenommen. Der 

atene verq ein Wrehsceüafeäemeetn wieh cbge. 
irgen 12 Uhr: Fortfetzung der Etuisberctumg. 

Kafers Brigade Des Kaiſers Brigade. 
Iu Der Srirnde Keir dard. *e ren dekrrantricß don * 
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SEEEEE 5 5 
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taßnahmen vorgeden 

müſſe in den 

  

   

  

erbant worden find und 2 ber üee, entzogen werden. 
Dle Merſtar derartigr Rärme W‚ eigneter und geordneter 

Verfügung zu ſtellen, Erg ich aus den Verhältniffen von 
jelbſt. Die Verordnung be‚ Bechtkauilers vom 23. Sept. 1918- 
dietet aber unter Emfiänden in ſeinem § O ſogar eine Leſetliche 
Handhabe dazu. Der Ausſchuß für Wohnungäbeſchaffung Hat- zu⸗ 
nächſt in dieſem Sinne an den Vollzugsausſchuß berichtek⸗ unh will, 
der Angelegenheit weiter nachgehen, da noch eine Keihe W5 
Räume in Danzig in Betracht kommen dürften. 

  

Krankenkaſfen aufrecht! 
Vom Metallarbeiterverband geht uns folgendes eaue 

ben mit dem Erſuchen um Veröffentlichung zu: 
＋ 

Nachteilen zu ſchüͤtzen, bitten wi 
achten: 

Bei den Staatsbetrieben, bel denen der Lohn auf 4 reſp. 

Wir dieſe, Nachſtehendes zu 

achten, daß auf den Entlaſſungspapieren der Tag ange den. 
iſt, bis zu welchem die Krankenkaſſenbeitrüge bezohlt ſind. 
Söollte dieſer Tag früher liegen 05 der Zeitpunkt, an 
dem ſie die Arbeitsloſenunterſtü in Anſpruch nehmen 
können, ſo zahlen die entlaſſenen Kollegen zweckmüßiger⸗ 
weiſe ihre Krankenkaffenbeiträge bis zu dem letzteren Heit⸗ 
punkt aus eigenen Mitteln be damit die Arbeitsloſenfür⸗ 

bei der Arbeitsloſen⸗Meldung ſorge in der Lage iſt, ſofor 
die Anmeldung in der betreffenden Krankenkaſſe voll⸗ 
ziehen, um ſomit die Mitgliedſchaft der Kollegen der 
Krankenkaſſe aufrecht zu erhalten. 

Alle übrigen Mitglieder, welche nur bis zum Tog ge her 
Entlaſſung gelöhnt ſind, müſſen ſich innerhaib der 0„ Die 
Entla ung ſolgenden Woche beim ſtädtiſchen Arbei 
arbeitslos melden, damit auch bier die Veiterverſt ich 
Haͤttfinden kann. 

   

      

Selämpfung des EEEEE Die Weſpreihifh⸗ 
Provinzialkartoffelſtelle hat zur Betämpfung des Schleichhandels 
mit Kartoffeln iolgende Anordwung getroffen: Vom 29. September 
ab dürſen Kartoffeln jeder Art mir auſ Grund beſonderer Fracht⸗ 
brieſe verſandt werden, die die Prov.⸗Kartoffelſtelle ausgibt. Die 
Eifendahnverwaltung nimmt Kartoffelſendungen nur uf⸗ Grund 
dieſer Frachtbrieſe an. Für jede Sendung find drei Frochtbriefe er⸗ 
forderlich. Einer geht mit der Sendung mit, den zweiten Lerbält 
der Kommiſſionär und der dritte wird durch den Landrat 
Prov.-Kartoffelſtelle geſandt. Dadurch wird eine Beauffichtigung 

  

Insbelundere will man dem Schwindel mit den Pflanzkartoffein 
entgegentreten. der nichts weiter darſtellt, als einen Preiswucher. 
Derartige Karkoffeln werden zu hohen Preiſen als Eßkartoffeln 
abgegeben. Dieſe Sendungen werden gleichfalls enteignet. Kom⸗ 
rriſfirnäre., die nicht ganz rein ünd. werden ihres Amtes entfetzt. 
Die Provinzialkartoffelſtelle ſagt in ihrer Anorbnung: Da die 
Bekämpfung des Scheichhandels mit den Wucherpreiſen im In⸗ 
tereße aller auf dem Boden der Ordnung ſtehenden Stellen liegt. 
bitten wir, 
unterſtützen.- 

Ariegsgefangenenbeihilfen. In einer überaus ſtark veſuchten 
Verfammlung der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener⸗ 
die geſtern abend in der Aula des ſtädtiſchen Gymnaſiums ſtatt⸗ 
fand. machte der Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe, Herr Leut⸗ 
nant Kaattel. einige Angaben über die jetzt vorliegenden Aus⸗ 

gefangene. Das Reich zahlt im Bedurftigkeitsfalle 300 Mk.. und 
ßalls die Aommune 150 Mk. zuſteuert, noch weidere 150 Mk., Jo 
derß der Kriegsgeſangene, wenn die Bedürftigkeit nachgewieſen 
Wird, einen Betrag bis zu 600 Mk. erhalten kann. Maßgebend für 
die Bedürftigleit iſt außer der wixtſchaftlichen Notlage die Dauer 

der Kriessgejungenſchaft. Da in — mit der Nückkehr von 
ettoa 3000 Kriegsgeſangenen zu rechnen iſt, ſo iſt unter Zugrunde⸗ 
legung einer lommunalen Beihilfe von 250 Mt. ein Betrag von 
450000 Mf. Mptwenkig. deſſen Bewiligung die Vereinigung bein 
Wngiftrat und bei der Stadtverordvebenverjiammüung beentragt 
hat. Stadtverordneter Barſanti⸗Verlin ſproch eingehend über 
die Arbeit. die ſich die Keichsvereinigung geſtellt hat. Als wirt⸗ 
ſchuftliche Piele bezeichmete ex Nachgahlung der Löhmmgen an Be⸗ 
düörftige. Janiung der wirtſchaktkichen rihilſe. 
gedüßrniſfe. einer Entſchädigung für die Fiucht, Vergstung fär 
abbemden gekönrment Gegenſtände, bevorzugte Sinſtellmes von 
———— in alle Inſtitutionen nſw. Daß Hanptziel zei die 
bendege Befreinng der noch in Kriegsgefangraſchaft ſchmechtenden 

üů Drüder. Aus der Verſammalung kerans murde gejordert. daß ber 
Keveimelmngen bon Arbeitern und Angeſtellten im Durchgangs⸗ 
kager Trohl in erſter Sinie arbeitsloſe ehemalige Kriegsgefangene 

berackſichtigt würden. Zum Schluß wurden rioch die Zusände imn 

verwalkung jei das Lager in keiner Weiſe derart, daß es ein Lys 
verdtene. Int einer Enkſchließung, die einſtimmig angenommen 
würrde. wurde die Lagerverwaltung erſucht, writ Mlen zu erugg 
teherden Mittein das Lager Troßl ſo herzurichten. daß wirkli 
ein wärdiger Empiang ſtattfinden könne, eten, m vue s, 
Gefangeren. die dort Xuinahme gefumden hätten, in guter⸗ en 
Denken verbleibe. Trytz reichlicher Zeit ſeien die Krbeiten denant n 
dee eese are, Besncerse Here Rägessetes Pess 
EPD 

283 der LSSrenden EAiret 

werden Eams. 

  

  
  

    

  

Weiſe 

  

Arbeitsloſe, haltet Eure Mitgliebſchaft in den 

Um die Kollegen, welche zur Entloſſung tommen, vor 

  

6 Wochen weitergezahlt wird, müſſen die Kollegen darauf. 

ermöglicht. Ungeſetzmäßig verſandte Kartofſeln werden euteignet. 

uns in unſerem Veſtreben allerfeits weiigehendſt zu 

Päbrungsbehimmungen der wirtſcheftlichen Veihilfe für Kriegs- 

der Urlaubs⸗ 

Sager Trohl befprochen. Trotz aller Zuficherungen der Sager. 

 



  

   

  

die Jugend. 
Wdu der d. Iſchen Repubi lulhe Seuſteeianmihten 

wir wir es wohl in 

abten Hände geben! Dürſen wir erwapten, daß 
jerem Sinne vollendete Daß nicht der Geiſt unſexer Jugend: im Banné fremder CEewalten, im Vamme fremder Gedanken fich abkehrt von dem Erbe, das wir ihm überantworten? — Mitten in⸗ Der, Verlaſſung der neuen deytſchen Repubrik ſtehen die 5 Aetikel, die von der „Bildung und Schule handeln. Der Sampf vm dieſe Artiker war ein Kampf um die Jugend. Unſete Borderung nach einer von allen Feffeln des alken A Sihnſe und ] lichen Dienerin befreiten, einheitlichen Schule türmten 

tren Parteien das Bollwerk einer in den Feſſeln der Ver⸗ galidenthit befängenen Weltanſchauung entgegen. Nicht: einmal die Demokraten waren für die Weltlichkeit der neuen deutſchen Schule zu haben. So waren wir, auch im Stich gelaſſen von unferen mmabhängigen Genoſſen. auf den mühevollen Weg des Kompro- miſſes, ber Berſtämigung, der Vereinbarung angewieſen, ſollte nicht das: Verfafſungswerk an der Frage der Schule überhaupt ſcheitern, ſollte nicht durch eine Regierungskriſe die Gefahr neuer 
Wirren und neuen Elends heraufbeſchworen werden. ů -Aomprommiß“ — das Wort hat einen häßlichen Beiklang be⸗ 
kommen. -Kubhandel“, vielleicht ſogar „Preisgabe“. „Verrat“ klingt 
ſo manchem dabei heraus. Und doch iſt das „Kompromiß“ der 
Inbegriff aller unſerer brakliſchen Arbeit, aller unſerer politiſchen 
Setäti ie und nirgends läßt ſich das in Wolkenhöhen ge⸗ 
borene Ideal rein und unmittelbar auf die rauhe Wirklichkeit über⸗ tragen, immer gilt es eine Angleichung an praktiſche Widerſtände, die ſich aus geſchichtlichen Tatſachen oder politiſchen Notwendig⸗ 
keiten ergeben. — ů ů Um wiepiel mehr hier. wo es ſich Aim den Kampf zweier Welt⸗ anſchauungen handelt! Wo das Zenkrum ſchon in der Anerkennung einer weltlichen Schule überhaupt eine Preisgabe ſeiner Auffaſſung vom Weſen der Schule. vom Weſen der Religion ſah! und doch 
haben wir die Mzalichkeit der Schaffung ſolcher weltlichen Schulen 
durchgeſeht.— niht für die ganze deutſche Republik, dazu waren wir rein zahlenmäßig zu ſchwach, und als Demokraten müſſen wir 
uns mit der Tatſache abfinden. daß die Mehrheit des dentſchen 
Volles noch an dem Religionsunterricht in der Schule feſthält. Aber wo eine Majorität der Erziehungsberechtigten fuür unſer Weal zu gewinnen iſt. da können fortan — zum erſtenmal in der Geſchichte der deutſchen Schule — weltliche Schulen errichtet werden. An uns iſt. es nim, unſere Voltsgenoſſen über das Weſen der weltlichen Schul⸗ aufzuklären, ſie von dem Werte dieſer Schule zu überzeugen. Noch ſind auch in unſeren Reihen der Gleichgülti⸗ gen und Unentſchloſſenen genug — wie wenige von denen, die innerlich mit der Kirche zerfallen ſind. Awn, von dem Rechte der 

   

   

  

    

   

  

  

   
Vefreiung vom Religionsunterricht bish⸗ Gebrauch gemacht! Wie viele h. die Bedeutung der Forderung der weltlichen Schulr noch nicht bürchdücht und in ihrem tiefſten Kern erfaßt! Wir kön⸗ nen aber die Forderung nur mit innerer Berrchtigung überull er⸗ heben, wenn wir wiſſen, daß wir wirklich die Mehrheit nicht unſe⸗ rer Genoſſen, ſondern des ganzen Volkes dabei hinter uns haben, daß alle den heißen Wunſch haben, die Jugend des neuen Volks⸗ ſtaates ledig aller kirchlichen Zeſſeln und aller religibſen Bevor⸗ mundung heranwachſen zu ſehen. · 

Rirſer Aampf um die Jntheend, um die Schule iſt aber nicht ur ein gampf gegen das kirchliche Joch, das ſie bisher trugen — min⸗ deſtens ebenſo iſt er ein Kampf für das Recht auf Vildung als ein üüseränkerliches Bolksrecht, gegen die Schranken und Zäune, die die herrſchende Klaſſe im alten Staate um ihr Privileg der geiſtigen Bildung errichtet hat. Und dieſe Schranken und Zäune 
   

    
Der Schimmelreiter. 

odelle von Theodor Sturm. 
9 Gortſetzung) 
Es war gegen Abend vor dem Feſttag: 

Kirchſpfekruges broben auf der Geeſt war 
Verjern erſchtenen, um über die Aufnahme einiger zuletzt noch Angemeldeten zK keſchließen. Haule Haien war auch unter dieſen; er hatte erſt nicht wollen, obſchon er ſeiner wurfgeübten Arme ſich vyhl bemußt war; nber er fürchtete durch Ole Peters. der einen U58 ſten in dem Spiel bekleidete, zurückgewieſen zu werden; die Riederkage wollte er iich ſparen, Aber Elke hatze ihm noch in Stunde den. Sinn gewandt: Er wird'“s nicht wagen, Hante. hatte ſts geſagt; er iſt ein Tagelöhmerſohn: dein Bater hat Aih und Aferd und iſ bazu der Hogſte Mann int Hort⸗ 

-Aber wenn er's dennoch fertigbringtꝛ⸗ 
Sie ſah En halb lächelnd aus ihcen dunklen Augen an. Tann, ade ſte H ſoik er ſich den Mand wiſchen, wenn er aßends mit ſeineß —— ar tanzen gedenkt! — Da hatte Hanke ihr mutig 

vim ſtanden die jungen Leute, die noch in des Spiel hinein⸗ hoͤlten. frierend und fußtrampelnd vor dern Kirchſpielsttug und uürnnach der Spite des ens Delsblegen gahauten Eirchturms biranf, neden dem das 'aus lag. Des Paſtors Sommer 
den Fofen und Schanern der Bauern zuräck, we fie ſich jetzt ihre Tomse Kſucht alken. und verſchwanden umier den Scnet ders gurnes hinter weichen fie ihre Peſter hatten vn Weſten üher dem def ſtand ein glühendes Abendrot. 

„Wird gut Wetter morgen“ ſagte der ae der iungen Burſchen vastbedenn heftig ank und aß 2r. wandern Laber tolt! kallt⸗ Ein anditer. alg er keine Touhe nehr fliegen ſah, ging in das Haus (ulabte ſch horchend vahen die Türe der Stußs aug der jebt Aijeshaltes Dürrchemarerreden herausſchol; euch ven Deichgraſen deſen war neben ihn getreten. . Hör, Hanfe. fösie er zu ü umn ſchreien ſie um dich!“ und deutlich hörte masr von —— Oie Deters knarrende Stimme: „Kleinknechte und Jungens ren nicht dazul- 
E um, flgnerte der andve und ſuchte Guuke am Nodärmet 

in der Nebenſtube des 
eine Anzahl von den 

  

Tauben. die ſich 

beutels ihrer Eltern 

und Zaudern ihm das Werk⸗ TK 

—Bahnen unſerer Gedanken. 

nicht mehr nur ein 

ſchienen ſich zu befinnen; dann ſagte eine Stimme: 

auf den Fenern des Dorfes näherten, kawen eben von   — Zu ziehen. hier kannſt du lernen, wie boch ü 

   

            

    

        

      
    

   

  

irlſchaftliche und geſellſchaftliche Eltern maßgebend.“ Das alie Klaſſenvorrecht, die der Kinder auf⸗ Grund der Geburt und des Geld⸗ ů i Etern iſt förtan beſeitigt. Erziehungsbeihilfen fichern auch vem un 

geſtattet werden, darf durch ſie keine Sonderung der Schüler nach den Beſttberhältniſſen der Eltern efördert werden. — So iſt die Klaffenſchichtung unſeres bisherigen Schulweſens im neuen Deutſchland beſeittgt. Der deu — die te⸗ Kampfforderung der Sozialdemokratie die Kampf⸗ orderung geſamten freiheitlich geſinnten Lehrerſchaft, ugenbpfülhnn Wunſch der zum Li 
und mit Bildungsbrocken abheſpeiſten Volksſchichten iſt in Erful⸗ lung gegangen. ö 

Aber der Bau, das Syſtem allein macht noch keine Schule. Wenn wirklich unſere Jugend in unſerem Sinne und Geiſte er⸗ BZogen werden ſoll, wenn wir gewiß ſein wollen, daß ſie nicht mehr unter dem Joche vergangener Gewalten zu Kämpfern gegen uns und unſere Sache herangebirdet wird, ſo brauchen wir einen neuen Geiſt in dem neuen Bau der deutſchen Schule. Den Geiſt freilich zwingt man gicht in Paragraphen, kommandiert man nicht durch Verfaſſungsartikel. Aber man kann den Rahmen feſtlegen, die Grenzen abſtecken, Richtlinien aufſtellen, in denen dieſer Geiſt fort⸗ an ſich auswirken foll, man kann geiſtige Ziele ſtecken. 
Und auch hier wandelt die Verfaſſung ein gut Stück auf den 

Wenn die Worte wirklich nicht nur Worte bleiben, ſondern in Taten, in Geiſt ſich ſormen, wenn ſich die neue deutſche Schule innerlich auf den Willen des Geſetzgebers, den Willen der Mehrheit des deutſchen Volkes einſtellt, ſo braucht uns um die Erziehung unſerer Jugend nicht mehr bange zu ſein. Was könnten wir Schöneres. Höheres von dieſer Erzishung for⸗ dern, als daß ſie „ſittliche Bildung, ſtaatsbürgerliche Geſinnung,⸗ perſönliche und berufliche Tüchtigkeit im Geiſt des deutſchen Volks⸗ tums und der Völkerverſöhnung“ erſtrebt. Wenn ſie dabei den Heranwachſenden ſchon mit der Arbeit in unmittelbare Beziehung bringt, ihn körperliche und geiſtige Arbeit als eine Einheit verſtehen lehrt, wenn ſie die unſelige Kluft zwiſchen geiſtiger und lörperlicher Arbeit überbrückt. das Verſtändnis von dem gegenfeitigen Sich⸗ tragen aller menſchlichen Arbeit, ihrer inneren und innigen Ver⸗ bindung aufdämmern läßt, ſo haben wir das Ideal einer wahr⸗ haft fozialiſtiſchen Erziehung erreicht, ſo iſt der Arbeitsunterricht ů -Lehrgegenſtand“, wie ihn die Verfaffung noch unter dem Einfluß einer kapitaliſtiſchen Gedankenwelt bezeichnet, ſondern die Arbeit wird zum tragenden Prinzip des geſamten Unterrichts, der gefamten Erziehung. 
Dieſen ſozialiſtiſchen Geiſt in die neue Schule hineinzutragen, die Jugend mit ihm zu erfüllen, wird die Aufgabe des Lehrer⸗ geſchlechts der Zukunft ſein. Die Aufgabe kann gelöſt werden, weil die Verſaſſung, das vielumſehdete, vielgeſchmähte ⸗Schulkompro⸗ miß“ in der Tat den Zwang unter des Joch der alten Tyrannen der Schule beſeitigt hat. 
Wir haben keinen Grund. Siegeslieder anzuſtimmen, als wenn wir alle Forderungen ſozialdemokratiſcher Kultur und Schulpolitik reſtlos erreicht hätten. Wir geben unſer Ziel. dir Forderung einer vpbligatoriſchen, weltlichen, einheitlichen Schule für die ganze Re⸗ 

publik nicht preis — erſt recht nicht, wo wir die Möglichkeit ihrer Verwirklichunng in geößerer Nähe ſehen als bisher. 
Aber wir laſſen uns auch den Blick nicht trüͤben für das. was 

tatſächlich erreicht iſt. Kein einziger, auch kein Sozialdemokrat, 
hätte ſich noch vor Jahresfriſt träumen laſſen, daß wir unſere 
Jugend ſchon jetzt auch nur irgendwo in einer vom freiheitlichen 
Geiſte getragenen, ſozial ausgleichenden, einheitlichen Schule zu 
  

    Aber Hauke ri k ſich los und ging wieder vor das Haus: Sie 
haben uns nicht ausgeſperrt. damit wir's hören ſollen:“ rief er 
zurück. 

Vor dem Hauſe ſtand der dritte der Angemerdeten. . Ich fürcht', mit mir hat's einen Haken, rief er ihm enigegen: ich hab kaum 
achtzehn Jahre: wenn ſie nur den Taufſchein nicht verlangen! Dich, 
Hauke, wird dein Großknecht ſchon herauskretelni“ 

Ja, herausl“ brummte Hauke und ſchleuderte mit dem Fuße 
einen Stein über den Weg: -nur nicht hinein!“ 

Der Lärm in der Stube wurde ſtärker: dann allmählich trat 
eine Slille ein; die draußen hörten wieder den leiſen Nordoſt, der 
lich oben an der Kirchturmſpitze brach. Der Horcher trat wieder zu 
ihnen.. Wen hatten ſie da drinnen? frug der Achtzehnjährige. 

-Den dal“ fagte jener und wies altf Hauke: Ole Peters wollte 
ihn zum Jungen machen; aber alle ſchrien dagegen. Und ſein 
Dater hat Vieh und Land. ſagte Jeß Hanſen. -Ja, Land, rief Ole 
Peters. „das man auf dreizehn Karren wegfahren kanm — Zuletzt 
lam Ole Henſen: Still dal“ ſchrie er, Lich will's euch lehren: ſagt mur. wer iſt der erße Mann imt Dorßs“ Da ſchwiegen ſie erſt und 

Das iſt doch 
wohl der Deichgraf!“ Und alle anderen riefen: Nun ja. unſerthald 
der Deicharaf!“ Und wer iſt dern der Deichgraf?“ rief Ors Herſen 
wirder, aber nun bedenkt erch recht!“ — Da degunm einer leiſe zu 
jachen. und dann wieder einer, bis zuletzt nichts in der Stube war 
als lanter Lachen. .Nun, ſo ruft ihn“, ſagte Ole Henſen. ihr wollt 
doch nicht den Deichgraſen von der Lür ſtoßen Ich glaube, fie lachen 
noch aber Ole Peters Stimme war nicht mehr àu hörent“ ſchloß 
der Vurſche ſeinen Vericht. ‚ 

Jaſt in demſelben Nugenblicke wurde drinnen im Dauſe die 
Stubentür aufgeriſſen, nad: ⸗Houke, Hauke Haien rief es laut 
und frͤhlich in die kalte Nocht hinaus. . 

Da trabte Hanke in das Kaus und hörte nicht mehr, wer denn 
der Deichgraf ſei: was in ſeinem Kypfe brütete, hat indeſſen nir⸗ 
mand wohl erfahren. —* 

Als er nach riner Weile ſich dem Hauſe ſeiner Herrſchaſt nahte, 
lah er Elke drunten am Heck der Auffahrt ſtehen, das Mondli⸗ 
ſchimmerte über die unermeßliche weißbereifte Weidefläche.Stehſt 
du hier. Ele?“ frug er. K 

Sie nickte mur: Was iſt geworden?“ ſagte ſie: hat er“s gewagt? — 
⸗Was ſollt' er nicht!“ 
„Vim. und? 
„Ja. Elke; ich darf es morgen doch verſuchen!“ 

ů ittelten Sohn bes Voölkes den freken Auf⸗ ſtieg- Auch wo Privatſchulen, deſſen veſtlofe Abſchaffung ah dem Wierſtande der kapitaliſtiſchen Demokraten geſcheitert iſt, noch 

    

     

  

        
   

    

ßern für unſere Sache heranbilben dönn Strecken des deutſchen Väaterlandes weltti⸗ Siniie und Ceiſte errichten- könnten, ů‚ 
Wenn wir den Gedanken:des Sozialismus lebendig erhalten in den Reihen unferer Genoffen, das Bekenntnis zu ihm vertiefen, imm tere . Bolksgenoſſen. für ihn erwärmen und werben, dann wird der endliche Sieg' nicht mehr ſerne ſein. Die Jugend, die ietzt in dieſer Schule heranwächſt, wird ihn vollenden. 

— Gewerkſchaftliches. 
Gegen die Verbandszerſtörer. 

Der Vorſtand des Verbandes der Bergarbeiter Deutſchlands wendet fich in der neueſten Nummer der „Bergarbeiterzeitung“ in einem Aufruf gegen diejenigen Kreiſe, die in neuerer Zeit beſtrebt find, durch Gründung von nenen Bergarbeiterorganifationen die „Einheit und Stoßkraft“ der Bergarbeiterbewegung zu fördern. Es wird mit Recht darauf hingewieſen, daß durch. derartige Aktio⸗ nen nur den Unternehmern und Unorganiſierten ein Dienſt erwie⸗ ſen würde. Mit aller Schärfe wird gegen die fyndikaliſtiſche Berg⸗ arbeiterunion, Freie Bereinigung, Reichsverband und die vom viogenannten“ Bezirksarbeiterrat in Halle protegierte Räteorgani. ſation Stellung genommen. Es wird darauf hingewieſen, daß die große Uneinigkeit in der Arbeiterbewegung bei den reaktionären Gegnern die Hoffnung erweckt habe, daß ſie bald wieder⸗zur Herr⸗ ſchaft kämen. Dies dürfe nicht eintreten. Wenn die Reaktionäre einen Putſch wagen ſollten, dann müßten die Bergarbeiter ein⸗ mütig in der Abwehr zuſammenſtehen. Dirs ſei aber nur dann möglich, wenn alle freiheitlich gefinnten Bergleute im Bergarbeiter⸗ verbande organiſtert wären. Nachdem dann noch darauf hinge⸗ wieſen worden iſt. daß in vielen Bergrevieren bereits Lohntarife abgeſchloſſen und im Ruhrrevier demnächſt zu erwarten find, wird noch erwähnt, daß bei der Knappſchaktsreſorm und der Demokratl⸗ ſterung durch das Betriebsrätegeſetz dem Berbande noch die Löfung großer Aufgaben zufalle. ———— 
Parteinachrichten. 

Die Zerſetzung der u. S. P. 
Der Arbeiterſekretär Mähr in Hof, der von der U. S. P. zum Stadtrat gewählt worden war, hat dieſes Mandat zur Verfügung geſtellt und iſt zur ſozialdemokratiſchen Partei zurückgekehrt. — In Vernburg mußten die drei Stadtverordneter der U. S. P. ihr Mandat niederlegen, weil ſie für den ſtädtiſchen Etat geſtimmt hat⸗ ten. Dieſer bringt naturgemäß neus hohe Steuern, und die Unab⸗ hängigen wollten damit agitieren gehen. Daß ihnen dies ihre eigenen Führer verdorben hatten, indem ſie für die ſachlich not⸗ wendigen Steuern ſtimmten, hat die Unabhängigen. ſo ergrimmt, daß ſie ſie auf der Stelle abgeſägt haben. 

P Kämpfern für v 
daß wir in weiten 

e Schiilen in unſerem 
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Volkswirtſchaftliches. 
Engliſche Fiſche für Deutſchland und Nußland. 

Nach einer Privatmeldung aus England iſt den engliſchen Fijt 
exporteuren in North Shield ein Rundſchreiben des a Rtittekamtes zuseangen 

Lil der, mittelamtes zugegangen;, regt wird, eil der gen, in welchen: 
in der letzten Zeit ſtändig zunehmenden Fänge, die bei weitem die 
Deckung des Inlandsbedarfs überſchreiten. nach Deutſchland und 
Rußland auszuführen. In dem Rundſchreiben wird unter anderem 
noch geſagt, daß das Lebensmittelminiſterium die Ausfuhr vrn 
25 000 Doſen Fiſchen und Räucherwaren geſtattet hat. 

     

  

   — 
„Gute Nacht. Hauke“ Und ſie lief flüchtig die Werfte hi tan und 

verſchwand im Hauſe. 

Langſam folgte er ihr. 
Auf der weiten Weidefläche, die ſich zu Oſten ar, der Landſcire 

des Deiches entlangzog, ſah man am Nachmmittag darauf eine dinkle 
Menſchenmaſſé bald unbeweglich ſtilleſtehen, bald, nachdem Zwei⸗ 
mal eine hölzerne Kugel aus derſelben über den durch die Tages. 
ſonne jetzt von Reif befreiten Boden hingeflogen war, abwärts von 
den hinter ihr liegenden langen und niedrigen Häuſern allmählich 
weiterrücken; die Parteien der Eisboſler in der Mitte. umgeben 
von Alt und Jung., was mit ihnen. ſei es in jenen Häuſern oder in 
denen droben auf der Geeſt. Wohnung oder Verbleib hakte: die 
älteren Männer in langen Köcken, bedächtig aus kurzen Pfeifen 
rauchend, die Weiber in Tüchern und Jacken, auch wohl Kinder an 
den Händen ziehend oder auf den Armen tragend. Aus den ge⸗ 
frorenen Gräben, welche allmählich uberſchritten wurden, funkelte 
durch die ſcharfen Schilfſpitzen der bleiche Schein der Nachmittags- 
ſonne: es fror mächtig, aber das Spiel ging unabläſſig vorwärks, 
und aller Augen verfolgten immer wieder die fliegende Kugel, 
denn an ihr hing heute ſür das ganze Dorf d Ehre des Lages. 
Der Kretler der Parteien hier einen wei De2 
bertten einen ſchwarzen Stod mit riſerner Spiße: wo die 
ihren Lauf geendet hatte, wurde dieſer. je nachdem, unter ſchwer⸗ 
gender Anerkennung oder dem Hohngelächter der Gegenvartei in 
den gefrorenen Voden eingeſchlagen. und weſſen Kugel zuerſt das 
Jiel erreichte, der hatte für ſeine Partei das Spiel gewonnen. 

Geſprochen wurde von all den Menſchen weriig: vur wenn ein 
Kapitalwurf geſchah. hörte man wohl einen Ruf der jungen Männer 
oder Weiber; oder von den Alten einer nahm ſeine Pfeife aus dem 
Mund und klopfte damit unter ein paar guten Worten den Werjer 
curf die Schulter: Das war ein Wurf.,“ ſagte Jacharies und warf 
lein Weib aus der Lukel oder: So warf dein Vater auch: Gott 
tröſte ihn in der Ewigkeitl oder was ſie ſonſt für Eutes ſagten. 

Bei ſeinem erſten Wurfe war das Glück nicht mit Hauke ge- 
weſen: als er eben den Arm hinten ausſchwang, um die Luger 
fortzuſchleudern. war eine Wolke von der Sonne fortgezogen. die 
ſie vochin bedeckt alte und dieſe traf mit ihrem vollen Strahr in 
leine Augen; der Wurf wurde zu kurg. die Kugel fiel auf einen 
Graben und blieb im Bummeis ßiecken. — 

-Gilt nichti Gilt nicht! Hauke, noch einmal“, rieſen ſeine 
L 

Gortfehung folgt) 
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Papierfäcke 
amexilaniſchen Sackleinwandhülle deulſches Weehl als amerikaniſches 

ſrömeen Iaß5I und 

      

Berliner ü 

dem aesnbent Frei — 

——————————— 
aund Egen ſie (-Danziger 319.— Kit. 410 

ie Eulente den under holniſche Serrſchaft kom⸗ 

Wir fragen an: Iſt die Neitssxrgiexung bereit. dem reindeut- 

Preden Aſt? 
Beruhigung Darzigs um baldi 

ſchrütlicke Antworl. G —* v — 8 

Aob AS anfen. 

Ein neuer Schieberkniff. 
Unſere Schieder und Schleicher ſind mertzrümdlich im Erfinden 

neter Nuiſfe und Schliche. Lenerdings. jo ichrribt die . öln. Itg.. 

geßt Das Geracht. ſte hätten eime ſtarle Nachfrage nach, amerikant⸗ 

ſchen Mehlfäcten verurſacht. aber nicht etwa, vm die einheimiſchen 

der letzten Jnhre zu erjehen., ſundern um unter der 

is en den Nunn zu brös Da das deutſche Brotgetreide 

Verkleidama zu hoßen Preiſen zu verichieben. Pflicht der zuſtäͤn⸗ 
Sehörden wird es ſein. dem Handel in amexifaniſchen Mehl⸗ 

kächen eniſyrechende Aufmerklautkeit zu midmmen nud ſich dbir Leute 

genem anyuſehen. die PlShlich ein fa Ickhaſtes Julrrriſe an dieſem 
SSertien Artilrl beäunden. 

Dir Sichertzeilsyelizel wird von Donnerstag ab in der Wieben⸗ 
kaferne untergebracht werden. 

sr Sunen der Küüesbererhilfe. welche den mittellvs ins 
Land zurficrleihrenden Auslandsdentſchen zu beſfen beikrrbt iſt, hat 
Herr Hinz. Mhaler des Bürgericht ‚es, els Ertrag von 
2 Vorſtellungsabenden 309 MI. zur Serfügrng geſtellt. Hoffent⸗ 
lich dleibt er nuhs der einzige ieiner Axt. ů 

Aus den Oſtprovinzen. 
Llibs., Au der Süährng der Gemeindeverkretung wurde be. 

ichivißen, hen Deamirn und Whrertn bir Ausficht ſtehende Ent⸗ 
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    Wiſewe. Ein koter Mam-, der aufch einend denm Arbettetſtande 
angehött, würde in einem Graben on der eliſchen Airihe ge⸗ 
junden. Wie der Befumd der Leiche ergab iſt die frenide Perſen er 

Die mutmaßlichen Täter. zwei Arbetter, follen     

  

   Jc010 i 

Wborn. Landarbeiterſtreils ſind in mehreren Oriſchaiten 

Thormer Niederung ausgebrochen, wril in dem neu abgeſchloſſenen 
Tariſ für die Freiarbeiter, die nur zeitweiſe bei Beſttern be- 

ſchäftiok find. die Geforderten Böheren Seüntate nichl hewillat 

eibing. Der Landgemeinde Succaſe, im Landkreiſe Grbing. iſt 

das Recht verliehen worden, die zum Auabau der Dorfſtraße in 

Succaſe erforderlichen Grümdflächen im Wege der Sni- 

eignung auf Grund des Gefetzes vom 11 Inni 1874 (Seſeth⸗ 

ſaml. S. 221) zu rrwerben. — Seit dem 1. September d. Iu. es-. 
ſcheint hier als Organ unſerer Partek die Elbängen Bolks⸗ 

geitung. Gedruckt wird das Blatt in der Drückerei der üönigk⸗ 

berger Volkszeitung. Verantwortlicher Schriltleiter ilt der⸗ Ab- 

geordnete der preußiſchen Landesverſammlm Genoſſe Oito Peter 

von hier. Vom I. Ottdber d. M. ab wird and) die miabsaängiss 

loztaldemokratiſche Partei in. Elbing eine Tageszeitung unter dem 

Namen ⸗Elbinger Bolksſtimme“ herausgrben. Ihr Re⸗ 

dakteur iſt der aus ſeiner Danziger Tätigkeit berannte Unab⸗ 

hängige Guſtav Schrödeß, „ 

8S Einen Demonſtrationszug nach dem Ober⸗ 

präſidium veranſtalteten am Sonntag die Ortsgruppe Königsberg 

und der Gau Oſtpreußen des Reichsbundes der Kriegsbeſchäbigten, 

Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen. Als Dertreter des 

Oberpräftbenten und im Namen der Vertreter ber anweſenden 

Behbrden gab Regierungsrat Agricvla die Zufichernng daß in 

kürzeſter Zeit mit den Vertretern des Reichebundes in Einzelver⸗ 

handlungen eingetreten werden wird. in denen die Forderungen 

des Reichsbundes erörtert und den einzelnen Wünſchen nach Mög⸗ 

lichkeit Rechnung getragen werden foll. — 

Eingegangene Druckſchriften. 

der Sinihliciſſinus, Heſt 25. Sinplirifiummk-Verlag; Nanchen, 
Hubertusſtraße 27. Einzerheft 60 Pfennigeᷓ ‚ 

Die Jugend, Nr. 26. Derlag der Münchener Jugend. München. 
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es uns auch verſtändlich, warum bei manchen Erkrankungen 

des Gehirns Hunger und Durſt nicht oder kaum empfunden 

werden. oder das Gefühl der Sättigung ausgelsſcht erſcheint.   

  

Der größte Schwindel. 

Mitarbeiter eines engliſchen Blattes, aber der größte Schwindel, 

Fil⸗ begechnet, iſt die Art und Weiſe. 

in der die telephoniſche Verſtändigung erſorgt Auf jedem anſtän 
digen Film kyummt heutzutage ein Telephon vor, und je dünner die 

Houdiung iſt, deſte mehr wird es Seuunkt. Aber vd er Filmn aut 
SDer ſchlecht iſt. die handelnden Perſonen darin bekommen ſtels 

cungerbfiälich Anſchluß, haben nie eine jelſche Berbindung. mülſſen 

niemals die Aummer mehrmals wiederholen und werden nie durch 

andre Stimmen. die in der Leitung find, zur Verzweiflung e 
brurht. Sie ſchreien nicht kummervoll in das Telephon binein. ohne 

Asiwort zu belemmen, ſie werßen nicht wütend den Hörer auf den 

Tiſch. weil Kine Verbindung gelingen will, kurg, fle leben in einent 

teiepheiſchen Paradies. Weiche Empfindungen aber mriß das bei 
den Zuſchaner auslöſen. der den Tag über ſo eniſezlich unter den 

Zelerhongnalen elitten kat2 Myß er nicht vor Keid Platzent Do' 
Tollßte aßer. was ich erlebt habe. war eine Feruverdindung. bie 
nentich ein Eikalicher im Film mit der größten Becwemtlichteit nnt 
—— Sinen gebheren Schwinder alhd ſa eiwas cist 
es wiche p ů 

—— 

Humor und Satire. 
RanineenrR. Der Herr Ranincherwürſkfabrikant — —a 

kam ſfchließlich doch vor den Strafrichter. Derm er hatte vieltg“ 

Sengen Pierbefleiich gelault und der Berdacht log nohe, daß cui 
den Pferden Kauinchen gemacht worden waren. ů 

Der Angellagze cehand einlhrärkend, duß er dos Sferdeleeils 
mitserwender habe 

welchen Menzen? frotzie der Richter. 

Halb und halb. brammte der Kngeliagte 
Ais so Prodent Acninchenfle⸗ eiſch und 50 Prezem Bierde“ 

kkeißcd? ů „ 

Kee Dat ů ů Ler Dalb und balb demes en lerd uo & en2 

 





  

Die Herzpein von Paliano 
Drama iX 4 XMten ven Hrlarich Lilirnfein 

Preiswürdigkeit und guter 
Verurbeitund, sind es be⸗   
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Veranlassund Sein dürften, 
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nur einen kleinen Teil der 
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Transmissionen 
1 Transmissionswelle 485 mm, 6, m lang 

1 35 „2 
Hünge! e 

2 eiserne 3-Stutenilemensckeiben 45/80 
„Kiemenscheiben 80 mm, 25 em Durdim. 

hL2orne Riemenschelbe 120 „ 19 
80 „B 25 

2* 60 „ 38 
verkaurt einzein oder im 

LeEsch Aun Pendheue 6. 

* 

* 
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Taglich ab 6 Uhr abends: 

Wueitr Luen 
Gebr. Zaleuski. 

Rünstierisch zu Wertende 

U iei ee, Kluge Frauen 
nut miein Ur und Stockun⸗ Wiet Wein bieher mchn pe. 
nur mein berpnortes Se⸗ 

wachen Sie noch eünen Berſach uud und bolt 
naie, Ste uu haben. Siskreter Ausdrüchlt Rlagn 

Berfand. — Heisühle 265 in e 

En 

Ginitltit Wam0 V. 218 
Vält jeden Frettag von 

Uhr im Bereinslokal       
u. Damen, die et Bielen am 
Mandolinen⸗Spiel 5sben, 
werden freundlichſt ein⸗ 
'eladen. (4363 

Shmnüuün 
(Kachelarbeit) 

Echten 
Ka autabat 

(ute Belze) 
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ESüfew, Die veti⸗ 

Sawickt, Anguſtinus. 
Geſchichte der Phüleicphie.I. 

Boethe, der Menſch und ſein 
E, Triedrich Nietzſche. 

Dr. AEerO Werner, Dhbilsſophie der Gegenwart 

    

     
    

  

    

    

    
Sært XDCEAS. SxtwrGkeinngsgane Seerdovens. 

18. Skarineserrresßter F. Fromme, Richard Wegners 
EAD DHIAFMHHie. 
X. Braunsewerter, Shasefpegre, 

L. O E. Kihstt, Zlie dentſche Eurik 
71 D. Batther Gxräbger, Das Nibelungentied. 
2 Ex. WaldSer Szäbner, We Probleme 

      

   
Sesaßban. Segtelpotäil. vnd . 

22. Spteſfur Dr. Senge, 
  

** Feua Eſe Heram Uebrungen in der fraken Rede. 

Keuſckeriiche Aende mnter 
Neßerr Deqüglich Ort. Zeil aud Dreis der 

E EESE K. Se     
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